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Tier-In tiistet zum �fitlnerbesuch
Jeden Abend Probebeleuchtuug

» Es ist keiite Uebertreibitiigt Jetzt, wo der Befiich des
Führers schon fast in greifbarer tliiihe gerückt ist, ist ganzRein von einer fieberhaften Vorfrende ergriffen. Der
ganzen Stadt hat sich eine Atmosphäre feliger Spannung
nnd gliicllicher Erwartung beinächtigt Abend für Abend
werden Probebeleitchtiiiigeit der großeit Einzngsstraße
Adolf Hitlers, der Triitncphstraße, der Via di Trioufi, ge-
macht. lind immer stärker nnd stärker schwillt der Strom
der Lllengierigeii an, die abens in die Feftstraße drängen,
unt das festliche Bild des illitininierten Foritm Rotnanuiii
nnd der mit Stheinioerferit angestrahlten wnnderbareit
Denkmäler der Antike zu genießen.
Triumnliltrafze im Marcltenstiitnitner

Der König selbst besuchte an einem der letzten
Abeiide die Trinmphstraße und wohnte den Probebeleucly
tungen bei, untsich von dem Stand der Vorbereitungen zit
tiberzettg-eii. Jin Glanz von Hunderten von vielartiiigett
Kandelaberti und Phlonen erstrahlt die Triumphstraße
iiber die der Führer seinen Einzug in Rom halten wird.
Die Lichtketten, die die Feststraße umsäumen, werden die
weiten klasfisclfeit Stätten des Altertums in einen w a h-
r e n M ä rche n h auch biillen. Rings um den Vorplatz
des eigens für den Führer erbauten B a h n h o f s, wo der
Senderzug ankommt, ist eine hohe Lorbeerhecle errichtetworden, die fiel! viele hundert Meter weit hinzieht Man
kaiin heute schon ohne Uebertreibitng sagen: klein, dasittt Laufe seiner »· « · «,  s J« Inst« Gesccf
endlich viel glanzvolle Empfänge für Fürstlichkeiten itud
Staatsoberhäitpter vorbereitet hat, scheint mit der Groß-
gügigkeit und Schönheit seiner diesmaligen Festgewaipttng alles bis dahin Dagewesene in den Schatten stel-
lett zu wollen. Wo immer das Auge hinreicht, erheben sich
iii den Feststraßen Festabzeichen, die eine Verbindung von
Liktorenbiiudel und Halenkreuz zeigen. Bil-
der des Führers nnd des Dtice leuchten von den Wänden,
leiichten in Fahnentücherm leuchten an Pyleneu und Haus-Wänden.
Kein Fenster ohne Feltfthmuti

Und das V olk Roms steht nicht beiseite. Ein fried-
licher Wettstreit hat die römische Bevölkerung erfaßt, um
neben den großartigen effiziellenVorbereitun-
g e n zum Empfang des Führers und Reichsianzlers auch
zu ihrem Teil zur festlichen Ansschmückung der Hauptstadt
beizutragen. Nicht und mehr verwandelt sich das ge-
wohnte Stadtbild Tag und Racht arbeiten viele Tausende
fleißiger Hände an der Ausgestaltung der Straszenzüge
Es gibt kaiini ein Haus iiiid kaum ein Fenster, das nicht
für den Führerbesiich geschmückt wurde. Sie den Blutes,
in den Lädeu, an den kleinsten Verkanfsftändetu überall ist
man darauf bedacht, sich durch frischen Blumen- und Fah-
iienschtiiiick in das buntfarbige, freudige Bild des festlichen
Roms einzuweihen. Alle großen sportlichen Veran-
«.:&#39;taltungeii, die in {Statten für diese Wochen vorgesehen
ind,dsind mit Sliiicksicht auf den Führerbesiich verfchebeitwer en.

Ein n e ne s St a d i o u ift in den lebten fünf Wochen

Biircltel über

linchstälilielf aus der Erde gewachsen. Ein Stadien für
70000 Besuchen das in der nächsten Nähe der Triumph-
straße liegt. Jit diesem Stadioit wird eine der eindrucks-
vellsten Veranstaltungen, mit denen Rom den Führer
ehren wird, stattfinden. Eine der größten Riasseisp
lnnbgebnngen, die Rom jemals gesehen hat, wird
hier aus Anlaß des Führerbesttclfes abgehalten. Das runde
Stadien ist von einem Kranz riesiger viereckiger Türme
nnrrahmt. Ju deit Berg Moitte Maria, zu dessen Füßendias Stadien liegt, ist eine N atur b ü l! n e hineingebaiit
worden, aiif der ztt a·bendlicher Stunde zu Ehren des
Führers, dessen große Wagner-Verehrung ganz Jtalienkennt, der zweite Akt der Oper «Lohengrin« iii Szene
gehen wird.
Zeitltadt der faftitiitiltlien Jugend

Auch die U m g eb n n g Roms steht völlig unter dem
Eindruck des Führerbesuches. Jn der nächsten lluigebiing
der Stadt sind in den lebten Wochen große Feldlager aiif-
geschlagen werden. Zahlreiche Truppen nnd Plilizver-
bände, die an den Uebtingen und an der großen Wehr-
machtparade teilnehmen werden, haben atif dem Geländewestlich der Stadt ihre Quartiere bezogen, während im
Süden in der Nähe des Niilitärflugplatzes Eentoeelle eine
riesige Z eltsta dt entstanden ist, in der 50 000 9Jiitglie=der der Faschistischeti Jugend, des Liktorenbündels nnd
ihrer Gliederungen in 15 0 Zellen untergebracht finb.
Ein Teil der Zelte ist so aufgebaut, daß sie die Worte»F ü h r e r« und ,,D n c e" formen. Hier werden der Füh-
rer und der Duce deii Vorführnngen der Jung-Faschisteii
beiwohnen, die bei dieser Gelegenheit eine Probe ihresKönnens ablegen werden.

Aus ganz Jtalien und aus allen Gebieten des
Jmperiums, so n. a. auch aus Libyen strömen seit einigen
Tagen in Sonderzügen diese Jngendformationen nach der
Hauptstadt des Faschisnius, we sie dein Führer des natio-nalsozialiftischeti D»"«i»«»«d lseideit verschiedenen Kund-
gebnitgen ihre begeisterteii Huldigungen darbringen wer-den. Ziiin ersten Male wurde am Mittwoch in Anwesen-
heit von Parteisekretäy Minister Starace der selbst
im Lager wohnen wird, die F a h n e g e l! i ßt und damit«
das Lager seiner Bestimmung übergeben, in dem die jun-J
gen Faschisten ihr intlttartsch dtszipliuiertes Leben fuh-t·eit. Jm Lager selbst sind alle Vorkehrungen fur die tag-
lieben Lebensnotwendigkeiten geschaffen worden» Ein 30Meter hoher Kenintatidotitrnt in der Nähe des Etnganges
ermöglicht einen vollkomtneiten Ueberblick über dieses Zelt-»
ager.

tborhereitnngen des Dentfehtnms iil statten
lleberfliiffig zu sagen, daß das D e n t f cl! t n iii J t a -

liens sich init besonderer Freud-e den Vorbereitungen
zum Mai-Besuch des Führers hingibt. Aus alleit Teilen
des Landes werdeit rund 6000 Reichsdetitsche nach Rom
koiiimen, ititt den Führer bei einer Masseuversaininlungzu sehen. Anläßliclt des Führerbesuches ist eine G e d e n k-
p l akette geschaffen worden, die auf einen Entwurf des
Leiters der Ortsgruppe Rom zurückgeht

seine Aufgaben
�ueberminbnng der nnheiloolleu reich-fremden Tradition« in Oesterreich

Ganieiter B ii rckel empfing in feinen Dienstriiuiiteis
im Wieiier Parlament den Reichsstattlsalter SchsksJttquaw
dctt fsGruppeitführer Kcppler foivie die gesamte öster-
reichi che Landesrcgieruitg zu eiitcr Aussprache über die
bevorstehende ftaatspolitifche Arbeit.

 Bauleiter Bürckel betonte in kurzen einleitenden Wor-
ten die geschichtliche Aufgabe, die im Lauf des bevor-
stehenden Arbeitsfahres zu lösen sein wird. Die Neu·
gliederitiig des bisherigen Landes Oesterreich
werde gleichzeitig die Ueberwindnng einer iinheilvolleii
reichsfremden Tradition mit sich bringen, einer Tradition,defchdve Denltscäzett Oesterreichs am 10. April feierlich ab-ge ereu a en. ·

Der Gauleiter bekannte sich im Laufe seiner Ausfüh-Jungen zu einer foiortiaeii starken giV e r e i n f a cb n n a

des Neglerungsapvaratesund die Gestaltung einerbringen werde. -�
der Landes-an

in
anwesenden 
auf vollen

Ein Hirsch, der nor 12000 Jahren lebte. Auf Füiien
wurde das Geweih eines lrts en Riefeåihirsches Eefitudetr.Ein dänifcher Geeloge at se tgestellt aß das ier vorJahren »in einer er warmen Tundraperioden gegenSchluß der lebten  fiesen gelebt hat«.

JolizFeiütfajktid  13m Olhmpifcheii Pia vor dem R chsspertsffeldteine feierliche Begrüßitttg mit anschä «a .

Dei Stellvertreter ists Führers
Rudolf Heft fett fiinf Jahren in seinem Amt

Atti heittigctt Tage führt fiel! ziiin fünften Maleder Tag, ait dein Rudolf Heß das Amt des Stell-
v e r t r e t e r s d e s F ü h r e r s übertragen witrdc. �Ihn
�.38. 4. 1933 wurde folgende Verfügung des Führers vom
21.4.1933 veröffentlicht nnb in Kraft gesetzt:

,,Deii Leiter der Politischen Zentrallenimifsteih
Rudolf Heß, eruenne ich zu meinem Stellvertreter nnd
erteile ihm Vollmacht, in allen Fragen der Partetsnhrtiiig
in meinem Namen zu entscheiden«a:

Rndolf Heß gehört zu den ältesten Riitläiitpserit desFiihrers Er war schon ittt Jahre 1921 SA.-Fithrer nnd
gehörte auch zu denen, die nach den tlioveniliertageit des»
Jahres i023 bie Festuugshafi des Führers in Latidsberti
am Lech teilten. Bis zur Viengriittdtiitg der �Harter war
er laitge Jahre Adjutaiit und Uirivatfckretiir des Führers·und am t5. t2. i032 mit der Leitung der neu gescl!af enen
üsolitilcheti Zetttralkotiiiiiissiou beauftragt worden.

Im Eudiaiittti um die goldene Fahne
Fseierliclie Anszcichiiuiig der NSsMnsterbctriebe in der

Staatsopen
Die feierliche Attszeichitititg und die Verleihniig derdenen Fahne aii die würdigsten Betriebe findet als

l 1938, vormittags l0.30 UhZweck besonders aitsgeschmticlten B e r l i n e _r S t a a t s -
over, Unter deit Linden, im Rahmen einer feier-
lich e n T a g u n g der Reichsarbeitskanimer statt.

Die Auszeichnung der RSxMusterbetriebe bildet in
diesem Jahr erstmalig den Abschluß des vom Reichsorgas
nifationsleiter proklamierten Leistungskampfes der deut-im? Betriebe. der in jedem Jahre vom i. 8. bis i. 5.äu t. &#39;

An der ersten Durchführung dieses Leistuugslaniisfesbetcili teii sich 84 000 Betriebe. Aus der gewaltigen Zahl
von 8 000 finb nach eingehende: Prüfung und Sichtuiig
102 Betriebe für würdig befunden worden,
durch den Rcichsorganifatioiisleiter dein Führer zur Aus»
zeichnuttg mit der Fahne der Deutschen Arbeitsfrotit mit
goldenem Rad nnd goldenen Franscii und der Bezeichnung
»Natienalsozialiftischer illlufterbctrieb« unrgeschlagctt zuwerden. Unter bieten 102 Betrieben, die dem Fstihrer zur
Auszei nung vorgeschlagen wurden, befinden sich auchdie 30 etriebe, die bereits im Borfahre die goldene Fahne
erhielten. Sie haben nicht auf einem einmal erreichten
Stand ausgeruht, sondern haben im Lcistnngslnnipf noch
weiterhin ihre Leistungen verbcssert iind bie Gemeinschaftver te .

Lnf dieser feierlichen Tagung, die von Mitsilstiickeit
der Staatskapelle umrahmt wird, gibt der Beauftragte des
Leistungslainpfes der dettticheti Betriebe, ReichsanttsleiterDr. Hupfauer den Gesamtleistnngsbericht des ersten
Leiftungskampfes der deutschen Betriebe. Dieser Gesamt·
leistungsbericht wird zeigen, wie der Leistungslamps auf
allen Gebieten einer itationalsozialistischeii Betriebsgestals
tttng einen gewaltigen Aufschwung gebracht hat.

Der Retchsorganisationsleiter und Leiter der Deut-
schen Arbeitsstein, Dr. Robert L e h, gibt die Parole für
den Leistungskampf der deutschen Betriebe 1938/39. An-
fchließetid an die Rede des Reichsorganifatioitsleiters er·
folgt die felerliche Auszeichiiitng der illSxMusterbetriebe
und die Uebergabe der goldenen Fahnen der Deutsch-m
Arbeitsfreut an bie Betriebsführer nnd Obmliiiiter dieser
wiirdigsten reiitfcheti Betriebe..._.._ .-.�---

Kurze mutigen
Der Führer und Reichskanzler · at dem Rat er von Japanzum Geburtstag drahtltch feine Gl ckwuiische il erutittel.

esterreich heimgeiehrte Berliner Ordnungs·ei
eßetidem Vorbeimarschs

Reichsverlehrsiiiiiiister Dr. Dorpittülley der iii ziVeitiigiH
ger BesichtiLiiiigsfahrt die Regulierungsarbeiten an dein öfter«reichlichen eil ber Donau iii Augenscheiit genommen hatte,traf it �ßienjjn, «« &#39;



Ueberraschung für ganz England
»die Steuererhöhung ein hattet Schlag« «

__ Die Unterhauserkliiruiig des eiiglischeii Schatxkauzlersuber die iieucii Steuererhöhungen hat i11 her eiiglifcheii
Oeffcutlichkeit groske Ucberrasehuiig hervor erufeii. O llgesmein hatte iiiaii sich der Hoffnung l!iiige eii, daß es der
Regierung gelingen iviirde, die Kosten der Aiifriistiiiig
durch Aufiiahiiic eiiier Anleihe zu bestreiten. In dieser
Erwartung sieht 111a11 fiel! jetzt gründlich getäuscht, nnd das
Niiskvergiiiigeii der Oeffeutkichkeit über die gewaltigen
Steuererhöhungen ist um so offensichtlichen

Wohl versuchen die Blätter, die neuen Steuern mit
der Notwendigkeit der Aufrüstiiiig in Einklang zii briii-
neu; doch gelingt es kauiii einer Zeitung, die schlechte
Laune· zii verbergen. So spricht die �Innen� davon, daß
die Losuiig Simon?! nicht volkstüniliih sein werde, wenn
auch der Englauder jetzt wisse, ivas die Aufriistiiiig koste.
Das Oppositiouslilatt ,,Dailt! Herald« hebt hervor, das;der Englciiidcr seit deiii Jahre 1922 die höchsten Steuern
zii zahlen habe. »Nein Ehrouicle« kennzeichnet dieneuen Steuern als einen für das Land harten Schlag.
»· Gleichzeitig berichtet die Presse ausführlich über den
Eiiidruchden die neuen Steiierlafteii in parlamentarifcl!eii
Kreisen, iii der Loiidoiier City nnd aiicl! in regte:
ruiigsfreiiiidlicheii Kreisen geiiiacht haben. Die Melduiigeii
laufen alledarauf hinaus, daß der Eindruck nicht sehr gut
gewesen sei. ie erste Folge der neuen Steuern ist die
ereits eingetretene Erhöhung der Beiizinpreife. Außer-dein steht eine Steigerung der Fahrpreife bei den Londoiier

Verkehrsinittelii unmittelbar bevor.
lkieheimliiule von Lebensmitteln und Rohftofien
_ Großes Jnterefsehat bei den Loiidoiier Blättern aucheine Ankuiidiaiina Siiiioiis hervorgerufen. das; England

Frankreichs Minister in London
Die Punkte der englifclyfraiizösischeii Beratuugein
Ani Mittioochabciid traf die franzöfifche Minister-

ibordiiiiiig in L n u d o n zii den· vorgefeljeiieii Besprechun-
seii ein. Der fraiizösisclie Niiiiifterprasideiit Daladiersind der sraiizösifche Aufkeuuiiiiifter B o u ii et ivurdeuaiif
arm Fliigplah Crohdou von deiii englischen Anskeiiniiiiister
Halifax empfangen. -

Aiii Biiltivochvoriiiittais hatte das britisihe Kabinett ein-
gehend iiber die Tagesordnung der aiii heutigen Don-
nerstag beginiieiideii eiiglifeh-fraiizösifcheii Besprechungenberaten. Vor seiner Abreise aiis Paris hatte Daladier
ciiieiii englischen Presscvertreter feiiie _ Hoffnung aris-gesprochen, daß die frauzöfisclyeiiglische Eiitente bei»diefer
perföiilicheii Fiihliiiiisnahiiie befestigt und dein eiiropaischeiiriedeii dienen werde. Eiiieiii Londoner Bericht der ·ita--
Iieiiischeii Stefaiiiselgeiitiir zufolge sollen bei den englisch-
französifiheii Liesprechiiiigeii folgende Frageii erörtert
werden:

1. lsjeiiieiiisiiiiie eng isclpfraiizösifche Aktion z·nr Nits-
ivertuiig der Wiederherstellung der guten ·Bezieli·i·iii-
gen zu Jta l ieii. 2. Genieiiifaiiie englifclkfraiizosisihe
Aktion in  Senf ziir Licsuidieriiiig der a liesfiuisclieil
F age. 3. Iinterfuchung der spanischen Frage in! HIR-blick auf den bevorstehenden iiatioiialfpaiiischeii Sieg.

4. Uiiterfiichiiiig der Möglichkeiten iiud Niodalitäteii
einer Wiederaniiiiheriiiig aii Dciilfchllilld
uiid insbesondere einer fraiizösifcheii Gifte, hie die Schaf-
tfuiig eiiier ersprießlichen Atmosphäre liegiinstige 5. Die
Frage der tscl! e ih o s l o w a k i·s ch·e n Nationalitälciiaiiiti
die Grenzen der politischeii Einmischung Fsrciiikreiclis indieses Problem. . 7 «
« 6. Die Mögliclikeiteii einer eiiglisclkfranzösiseheii ivi__r_t=
schastliclseii Hilfe an die Tschechosloivaked 7.  a11f französi-
sche Initiative! Untersuchung der Frage-der Neutralitätder Seh w e i z. 8.  a11f fraiizösifrhe Initiative! Die iiiili-
tärifclie Lage auf Grund des euglifclyfraiizöfifchen Abkoui-iueiis vom Aiärz 1936, das die Fühlungnaliiiie zwifiheii
Lhen Geiieralstälieii der beiden Läiider betrifft. �-

Königshoch 
Der Trauiiiigsalit im

Unter begeifterter Anteilnahme des. ganzen albani-scl!eii Volkes fand iii der Resideiizftadt Tira 1a die Trau-
ung König Zogus l. mit der ungarifclieii ,·r,ä iii Geral-
dine Appoiihi statt. Der Ziviltrauuiig des Kön nspaares
die im Königlichen Palast durch den, Parlcsiiieiitsprcifd
deuten vollzogen wurde, wol!nteii hie�iegiernng Alba-
iiieiis, sämtliche Stanimesfürsteii, die �Diplomaten und
ausläiidifcl!e Gäste in grosser Zahl,bei.; Als Vertreter
des Königs voii Italien uiid Kaisers von. Aethiopieii
nahm der Herzog voii Bergamo aii der feierlichen Zere-
inonie teil, während der italienische Außeiiminister GrafCiaiio gleichzeitig als Vertreter des Duce iiiid als Trau-
zeiige für König Zogu deiii Trauuiigsakt beiwohnte.

Aus Anlaß der Hochzeitsfeierlichkeiteii waren aus
deni ganzen Lande viele Tausende voii Männern, Frauen
und Kindern iii ihreii inalerifcheii Trachten in der Haiipt-
stadt zusainniengeftrönit Den feierlicheii Aiiftakt zu dein
Fefttag bildete die Trauung von 14 sogenannten ,,Skaii-
derbeg«-Braiitpaareii tin Rathaus von Tiraiia, iväsgreiidgleichzeitig iii alleii Teilen des Landes weitere 138 aare
getraut wurden. Die Braiitpaare tragen ihreii Namen
iiacl! dem albanisel!eii Nationalheldeii Skanderbeg, der
vor 450 Jahren, am 27. April, Hochzeit feierte. Aui Nach-
iiiittag wurden Abgesandte der Landbevölkeriiiig ini
Sröntgspalast empfangen. Ani Abend fand ani Königs-
l!of ein großer Einpfang statt, deii der König seinen Hoch-
zeitsgästen gab. Ani Hochzeitstage selbst wurden in allen
siirchen des Landes Gottesdienste abge ten, wobei fürdas Gliick des Königspaares und des a hanischen Landes
gebetet wurde. Um die Bedeutung der; Tages hervor-
anheben, tvar fiir hie Zeit der Hochzeitsiieierkichkeiteii ein
Gottdessriedeii zwifchesi den drei Kirchen abgeschlossenioor en.

Die Trauuiigszereiiionie im Prunksaal des» König-
tichen Schlosses zii Tirana nahm einen glanzzvollen Ver-
laiif. Das Braiitkleid, das die Schwestern des· Königsihrer Schwägeriii aelchenkt hatten. war die einzige weihe
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für den Ernstsiikl Lebensmittel bziv. iüftiiiigsiviihtigekliobstosfe aufstapele. Anfang des Jahres habe die Regie-
rung bei. lo n, _fn erllarte der Schatzkanzley im richtigenAugenblick ausreichende Mengeii von Weizen, Walöl und
Zucker kaufen zii wollen, iini die Vorräte iii England aus
einer Hohe zu halten«, die die Bediirfnisse der Zivilbevölke-
rung im»Notfall ivahrend der ersten Monate befriedige.
Diese Kaiife seien nunmehr getätigt worden. Eine ab-
solute Geheimhaltiing sei notwendig gewesen, um eine
Preisfteigerung auf deni Markt zu verhindern·
_ ,,Dailh Telegrapl!« lvill melden können, daß die bri-tische Regierung bereits ein e M i l l i o n T o u n e n G e-
treide und 400 000 Tannen Zucker insgeheim
zuni Einlagerii aufgekauft habe. ,,Daili! Herald« glaubtzii ivisfen, daß bereits ietzt Vorräte an Getreide, Zucker

w, r drei Monat-e angehäuft seien, während ,,Dailh
Blatt« sogar davon spricht, daß die aiifgestapelteu Ge-treideniengeii fiel! aiif zwei Millionen Tonnen beliefen.
Außerdeni ivolle die Regierung große Nieiigeii von Roh-
stoffen zur Herstellung von Miinition auf Lager legeii.

Rundlunkaiiiiekl an die Steuerzahler
»· Jni Riindfuiik wandte fiel! Schatzkanzler Sir
Simon an das englische Volk, um ihm die Notwendig-
keit der Steiiererl!ohiiiig ziir Deckung des Hanshaltsifehk
betragen schmackhaft zu inachen. Er appellierte an das
Land, die neiien Lasten niaiinl!aft auf sich zii nehmen. Die
Politik der Verbesserung der internationalen Beziehungen,
der· fiel! Chamberlaiii so tatkräftig ividnie, werde, sagte er
weiter, iuit Eifer fortgesetzt. Aberfiir die nächsten zweioder drei Jahre inusse England stärker gemacht werden.
Das erfordere Eiitscl!loffeiil!eit, Amt, Klugheit und dieNiitarbeit aller,l

tkelierleitung der Rechtspflege
Die österreiehischeii Jiibftizbehördeii ab 1. Mai Reichs-c · den.

Nach einem iiii Reichsgefetzblatt veröffentlicht-en Er«
laß des« Führers und Reichskanzlers voiii 23. April 1938
werden die Justizbehörden iiii Lande Oester-reich 111it dein I. "Mai 1938 R e i ch s b e l! ö r d e n. Die
Gerichte iii Oesterreieh, die bisher noch Landesbehördeii ge-
wesen sind, haben zwar fchoii seit der Verordnung iiber die
Rechtspflege in Oesterreieh voiii 22. März 1938 Recht iiii
Naiiieii des deiitscl!eii Volkes gesprochen; nunmehr werden
alle Justizbehörden dieses Landes auch organifatorifch in
die einheitliche Reichsjustizverwaltiiiig eiiigegliedert. Die
für die Justizbehörden iin-d -bedieiifteteii geltenden Rechts-iiiid Verwaltungsvorfchrifteii des österreichischen Landes-
rechts siiid jedoch bis zur späteren Eiiifiihisiiiisi der eiit-
fprechenden reichsrechtlichen Vorfchrifteii auch weiterhin
anzuwenden.

Mit dein 1. Mai 1938 gehen die den obersten Behörden
iii Oefterreiel! zustehenden Befugnisse in Justizaiigelegeiis
heilen auf den Reichsmiiiister der Justiz über, der sie auf
nacl!geordnete Behörden übertragen kann. Der Reichs-
iiiiiiifter der Justiz wird durch den Erlaß weiter eriniiih-
tigt, ziir Ueberleitiiiig und Fortführung der Juftizgefcl äftein Oesterreieh einen Beauftragten mit dein Dieuftsi iii
Wieii zu bestellen. Als feinen Beauftragten hat der Reichs-
miiiifter der Ji iz, Dr. Giirtiier, deii Minister Dr.
Hu eber in Wieii bestellt iind ihm die Leitung der Ab-
teiliiiig Oesterreieh des Reichsjiiftizniinisteriums über-
tragen. 
Gaulciter Bürckel wieder in Wien.

Der iieiieriiaiiiite Reichskoiiiiiiissar für die Durchfüh-
riiiig der Wiedervereiiiigiing Oefterreichs iiiit dein Reich,
 Bauleiter B ii rcke l , traf mit einein Sonderfliigzeiig ans
Neustadt an der Weiiiftraße auf dein Wiener Flugplalz
Asperii ein, wo sich die Spitzen von Partei iiiid Staat iiiit
kikeichsftatthalter Seiß-Jiiqnart zur Begriifziiiig versammelt·hatten. Bei der Ankunft sprach Riiiiister sllansner iin
Naiiicii der österreichischen Natioiialsozialifteii herzliche
Begrüßiiiigsivorte

zeit in Tirana
albaiiifcheu König-schloß

Mode, die riet der Hochzeit getragen werden durfte. Alle
albaiiifcl!eii Danieii mußten in farbigen Kleidern er-
scheinen. Die Braut trug eiii pracl!tvolles Diadeiii init
dem Wappen Skanderbegs, und der König hatte große
Galaiiniforni angelegt. Nach Vollziig des Trauuiigsaktes
brachen die Anwesenden in lebl!afte Hocl!riife aiif das
jungverinählte Paar aus und sprachen il!iii ihre l!erz-
lichsten Glücliviinfche aus. Nach der Trauung faiid iui
Königsschloß die große Hocl!zeitstafel statt, zu der alle
einheiiiiifcl!eii iiiid fremden El!reiigäste geladen waren.
Jm Anschluß daran begab sich das junge Königspaar
iin Kraftwagen auf das Somuierschloß von Durazzo, wo
es die Flitterwocl!en verleben wird.

hoihzeitgaeiiiienk des Führer;
Der Führer iiiid Reichskanzler hat dein König der

Albaner zu feiner Veriuähliiiig telegraphisch herzlicheGlückwünfche übermittelt 11nh ihm als Hochzeitsgefcheiik
deii neuesten Wagen der Daiiiiler-Beiiz-Werke, ein Acht-
Zylinder-Mercedes-Benz-Sportkabriolett, diircl! deii deut-
schen Gesandten iii Tiraua iibergebeii lasseii.

Der König von Jtalien und Kaiser von Aethiopieii
hat deiii albaniscl!eii König zur Hochzeit eine Statiie ge-
schenkt, der Diiee vier Vaseii aus Goldbroiize, die einst
Napoleoii feiner Schwester, der Großherzogiii von Tos-
kana, geschenkt hatte, und der Anszenminister Graf Ciano
hat deii Monarehen niit einer kostbaren Silberschmiede-s
arbeit erfreut. Aus Anlaß der Konigshochzeit hat die«

Hochzeit Königalbaniscl!e Armee überreichte ihrem Oberbefehlshalåkr als«Hochzeitsgefchenk einen reich verzierteii Säbel. it r-
dem wurde das jiinge Paar von der Bevölkeriiii Alba-
nieus init zahllosen Geschenken überschütteh de ziim
großen Teil ivohltätigen Stiftungen überwiesen weiden«

. Tiefe Gesainthaktiiug

De Valera iii ziiiieriitiitkiill
»Wald gaiiz Jrland völlig unabhängig.

Der iriscl!e Miiiisterpräsideiit d e V a l era sprach inr
irisihen Parlament über das englisch-irifche Abkoninieir.
Er gab hierbei die aiiffel!eiierregeiide Erklärung ab, daß
die irifcl!e Regierung es nicht gestatten werde, Jrland als
Augriffsbafis gegen England zu benutzen. .

De Valera erklärte zunächst, das Abkoiiinieii köiiiie nur
als G a iize s angenommen oder abgelehnt werden.
Jrland erhalte dadurch die volle Kontrolle der Vertei-
digungsaiilageii iii feinen Häfeii -

De Valera erklärte �weiter, er glaube, dass es iiur und!�eine Frage der Zeit sei � iiiid zwar einer kurzen Zeit �-
bis zii dem Tage, wo man voii der Regierniigsbaiik zuiii
g auzeu irifche u B o kk sprechen werde uiid wo man
sagen könne, daß Jrland endlich eiii völlig iiiiabhäiigigersouveräuer Staat sei. Wenn er auch nur eiiieii Augenblick
glaubeii würde, das; das vorliegende Abkoiunieii eiii Hin«deriiis oder eiiie Berziigeruiig für die endgültige Verwirk-
licl!iing dieser Wünsche bilde, danii würde er deii Dail
nicht um seiiie Zustimmung bitten. Die irifche Rcgieriiiig
werde iiicht gestatten, das; irischcs Gebiet als eine An-
griffsbasis gcgeii England benutzt werde.

Der Vertreter der Opposition, Cosgriive, er-
klärte, daß er die Absicht habe, für das  �riefen zii ftiiii-
iiieii. Die Aussprache wurde aiif Donnerstag vertagt.

GestaltTnFLeben
Roseiiberg über gerinaiiifches Lebeiisgcfühb

Jii feierlicher Forin beging hie 5!!iartiii-Luther-UniversitätHaltesWitteiiberg die Eröffnung des Soniinerfeiiiefters Die Feiererhielt ihr besonderes Gepräge durch die Anwesenheit desBeauftragten des Führers für die gcfaiiite geistige und welt-Zinssclsaäiliikie Erziehung der NSDLkP., Reiihskeiters Alfreo eii erg.
Mit lang an alteiideiii Beifall begrüßt, nahm ReichsleiterRosenberg das ort zu feinem Vortrag »Gestalt iiiid Reben�.Aiisgeheiid von der Erkenntnis, daß der Weltkrieg mit seinenFolgen deii Zusamnienbriich einer alten Welt bedeute, gabReichsleiter Rosenberg zunächst einen lieberblick iiber jene uni-verfaliftischeii Jdeologieiy die einstmals das Weltbild bestiiiiiii-ten. Er wies dabei auf die Gefährlichkeit hin, fchematischeKonftriiktioiien iii das Leben einzuführen, iini alleiii voii hierans das Leben iiiid fein Wesen zu schildern.
Von diefeii einleitenden Betrachtungen ans ging Reichs-leiter Roseiiberg auf die sogenannte Lebensphjlosop ie vonLiidivig Kla es über, die in der letzten Zeit im order-gruiid der Lliiseinaiiderfetziiiigeii gestanden hat. Wir heil,so betonte er, alle jene begrüßt, die sich gegen eiiieii von derLebeuswirkliihkeit losgelösteii Jntellektiialisiniis richteten; iinbesonderen haben wir deii Kampf von Liidwig Klages gegenden zerstörenden Einfluß einer eiitarteteii Techiiik und feinEintreten für die Kraft der Anschauung als Ergebnis einerinneren Erfahrung erii gewürdigt. Wir habeii es aber auchfür iiotweiidig era tet, iiiis rechtzeitig gegenüber· gewissendeneii in der orgefchichpe . t »weltsicherer« gewesen sei und

iiriåßere Lebensfülle als in r »gefchichtlicheii« Zeit besessen!a e.
Dein griechischen wie dein gerniaiiiscljeii Lebeiisgefül!l über-haupt ividerspriclii von Grund auf jene Weltiintergangsftinis

nänng, wie sie als Konsequenz des Klagesfchen Denkens er«i« !eiiit. .
Rosenberg erinnerte daran, daß wir uns fchoii einmalgegen eine bestimmte Weltuiitergangstheorie, wie sie vonOswald Speiigler vertreteii wurde, wenden mußten.Auch Speiigler habe für feiiie Thesen viele Schilderungeii iiiidZitate aus alleii Teilen der Welt gedruckt· Wäre aber die

iiatioiialfozialiftische Bewegung dieser tiiiiiiiiiiig gefolgt,daiiii wäre allerxiiiigs eine Rettung des deiitscheii - efcns alls-
geschlosseii gewe en» »  _ __ Rosenberg sshloß seine Aiissiihriiiigeii mit folgender Fest-111g:

�Beben ist stets plaftifcl!e  Steftult, her Ausdruck der innereniiiid äußeren Gestalt ist das We r t, das Werk ist geballte T at,gleich ob künstlerisch, philosophisch oder politisch, iveiiuorgaiiisch ist, ist stets der Gesanilaiisdriick von Seele, Leib,Wille iind Vernunft. Das ist unsere iiiiierste 1leberzeugung.at, sei es instinktiv oder bewußt, unsereBewegung getragen. iese Haltung war, das dürfeii wir jetztgeii, die Voraussetzung für die große deutscheWiedergeburh für die Rettung des deiitscl!eii Lebeus.«
Der Dank des Stellvertreters des Führers.
_ Der Stellvertreter des Fisihrers bittet alle,·di«e·aiis Ali-slas; seines; H. Geburtstages seiner gedachten, aus dieieiu Likegeldeii Dank fur die liiliickiviiiische eutgegeiizujiehuieiu da er zu� Liedaiierii aiiszersliiiide ist, iedeni einzelnen direkt ziJ

s.  
« »«

Berliiis Maibauni steht!
Jm Berliner Lustgarten wird der mit einem rietgens
Hakenkreuz gefchiiiückte Maibaiini, der im Salzburger and

geschlagen wurde, durch Pioniere aufgerichtet.
Weltbild  M!.



Gerda hat sitt! entschlossen
O ,,Seehausen, Seehausen«, rief der Schaffner undlief den Zug entlang. Gerda raffte mit einem Griff K« -ferchen, Sch riii und Buch zusammen und kletterte iiber

das vereiste Trittbrett auf den Bahnsteig.
Anscheinend war sie die einzige Neisende, die hier

ausstieg. Es war dunkel, das flackern-de Licht der Bahn-
hofslaterne warf seinen unbestimmten Schein aus daskleine Dienstgebäude, aus dessen Schatten jetzt ein älterer
Mann ans Gerda zukain.
« ,,Siiid Sie Fräulein Wegners Jch soll Sie hier ab-
holen, weil Schwester Helene noch zu tun hat, und Sie
allein den Weg wahrscheinlich nicht finden werden«

Ein überaus heftiger Wind wehte über die Felder.
»Nicht sehr gemütlich hier«, dachte das junge Mädcheindas seine letzten Schulferieii bei einer älteren Freundin
verleben wollte. »Ich weis; nicht, warum Helene immer so
begeistert von �ihrem� Seehansen schreibt« � Die ersten
Häuser des Dorfes tauchten ans, breite, niassige und solide
Fachwertbaiiten Gleich nach wenigen Schritten blieb derWsann vor einem Tor stehen und gab Gerda einen
Schlüssel. ,,So, Fräulein, gleich die erste Tür rechts. Sie
möchten es sich man immer bequem machen, läßt Jhnen
gzchigklster Helene sagen!« Und damit verabschiedete sicher te.

Ein behagliches, warmes Zimmer nahm Gerda aus,
deren eingefrorene Lebensgeister sich wieder zu regen
begannen.

Eigentlich war sie ja nicht nur hierhergekomnieiy um
einen Besuch zu machen, Gerda hatte noch einen ganz be-stimmten Grund. Jn einem Vierteljahr war sie mit der
Schule fertig, und es ging nun darum, was für einen Be-
ruf wählen würde. Lange schon hatte sie mit ihrenEltern hin nnd her überlegt. Eine bestimmte Begabung �
vielleicht künstlerisch oder technisch � war bei ihr nicht
vorhanden, wenn man nicht ihren Sinn für ausgesprochen
praktische Dinge dafür nehmen wollte. Gerda war schon«
dafiir bekannt, daß sie Angelegenheiten des Haushalts
schnell zu organisieren verstand, das; sie als ,,Spezialiftinsur erste Hilfe bei kleinen Unfällen« gleich Hestpflaster
und Verbandpäckchen zur Hand hatte, und daß sie mitausgesprochener Liebe alle zwei- und vierbein· en Wesen
bemntterte, denen irgend etwas zu fehlen schien.

So ergab sich als engerer Vorschlag für die Berufs-
wahl: Schwester. Gerda war schnell dazu entschlossen, um
so lieber, als ihre 23jährige Freundin Helene diesen Be-
ruf schon einige Zeit ausübte und seit wenigen Monaten
als Gemeindeschwester der NSV. selbständig Seehansen
zu betreuen hatte.

Da ging auch schon di  Haustür. Vergnügt, frischnnd vom Wind herrlich bnrdngebtiftet, kam Helene herein.
»Wundervoll, daß du da bist Hast du dich nun endgültig
entschlossen?« fragte sie die Freundin. Gerda nieste. »Es
ist bestimmt der schönste Beruf, den es für ein Mädel geben
kann«, sagte Helene. ,,Morgen nehme ich dich mal mit,da sollst du sehen, was es alles zu tun gibt. Heute habe
ich meinen jüngsten Pflegling in Empfang genommen,vor vier Stunden ist er auf die Welt gekommen. Morgen
früh bade ich ihn wieder, du kannst zuschauein Die vier
anderen Kinder der Familie müssen von uns einstweilen
auch noch versorgt werden, bis eine Hilfe kommt.

Außerdem schauen wir noch bei der alten Mutter
Krause herein, nur daniit sie sieht, daß sich jemand um sie
kümmert: dann sind noch einige Krankenbesuche zu machen.«

,,Fein«, sagte Gerda begeistert, ,,da werde ich ja gleich
richtig in meine zukünftige Arbeit eingeweiht-H�- »Ja,und du wirst sehen«, erwiderte Helene, �wie schon sie ist.
Jch glaube, in keinem anderen Beruf kann man glücklicher
sein. Du stehst hier in vorderster Front im Kampf gegen
Krankheit und ungesunder Lebensführung und zugleichmitten in der Dorfgemeinschaft, irit der du auch all ihre· · rst us deinem Posten

gebraucht, und das Vertrauen, daß dir die
Menschen entgegenbringen, verpflichtet dich immer aufsneue, dich mit ganzer Kraft in nem Dienst einzusehen.Das Schönste bei all dem aber ist, das Bewußtsein haben
�in dürfen, als Schwester an bevorzugter Stelle dem Werk
sdes Führers zu dienen.« Heinz Hilgenfeld.
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Im Dienste einlieitliilien Rechts
Belastuiigsverfchiebnitgeii bei der Griitidfteiier

Ab 1. April l938 wird die G r u n d ft e u e r nicht mehr
tiach den Vorschriften der sechzehn verschiedenen Landgesetzeerhoben, sondern iiach den fiir das Reichsgebiet e i n h e it-
lich geltenden Vorschrtfteti des Reichsgrundifteuergefeties vom 1. Dezember 1936 tRGBh i S. 986! und
der Dnrchfiihritngsverordntttig vom l. Juli 1937  RGBl. l
S. 73 . Deii Steuerpfliclitigeit gehen gegenwärtig die
neuen Steuerbefcheide ztt. Aus diesen ergibt sich teils eine
geringere, teils eine höhere Belastung gegenüber der bis-rt en.Zu diesen Belastuiigsvcrfcltiebiiiigen aheti der Rein-s-tiittii ter der Fiiiaiizeii un der Retchsi nnd iißische tlltiiitfterredes Juiierii geineiuscliiiftliclt n. a wie folgt Stellung genommen:

1. Ungemeines: hebetiibe
Jede liii1ftelliiiig einer Steuer fül!rt zu Belafttingsverschieibiiiigeii. Das gilt gaiiz besonders fiir die GrundsteuerreformFür das lieliergiiiigsjahr t·t�8 darf die Gein-eiiide den He b e-

int; grundsätzlich iiicht hoher bemessen. als zitr Erreichungdesjenigen Llitfkoiiiiiieits erforderlich ist, dae bei Fortgeltiingder bisherigen Vorschriften iii der Gemeinde zielt werden
würde i§ 8 des Eiiiführnngsgefetzes vom l. Deiiember .« « i i iid!, daß die Gefiinitbelastuitgd und die durch·

CI 
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d!i o der Uiii-stelliiiig iiiihi ändert. Wohl ftitngsverscltiebiinsgen be i iii einzeln e n G rund st iie! eintreten. Was jedocheinzelne itielir zii zahlen haben, haben die anderen wenigerzit entrichten, da insgefaitit das bisherige Auskommen nichtüberschritten iverdeit darf. Sollte sich im Laufe des Rechnungs-jahrs i038 heraiiöitelleii, daß· das hterunch zulässige Auf-ii �i iiieiieii ist, so iiii de ihn nachträglichnoch "r dieses Rechnungsjahr entsprechend erntäßigen. DieseSenkiing ist durch besondere Vorschriften fiir das Uebergangs-iahr erleichtert worden.

� der

unter eben ane it e ch s g e e h
Beine sungsgritndlageii

Vorlr egserträgel waren volligEinhe tswert ersetzt worden.
Tartfg völlig verfchtedenzdaiie ee s s

Durchfülirungsverordi
ttnd

von besonderer Bedeutung,Nlittels und Kleinbesiti besteuert werden sollen. Jn dieser Be-

3. Die Verfihiebungen
Bei dersLaudwirtscha
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sikhiing lagen die Verhältnisse bisher iii heii einzelnen Ländernvollig verschieden. Würden te Steuermeßzablen nach den Ver-haltntssen im Durchschnitt der einzelnen Länder benie n wor-den fein, so hatten sie etwa wie folgt festgesetzt werden ntiifseii:
für die ersten augefanMeneii für den Resto n 10000 arkL a it d oder v lle s

des Einheitswerts Einheitsiverts
Preußen 10Bauern 13 10chseu 9 10Wiirttemberg 11 10 -aden 8 10Thiiriiigeu 8 10essen 6 10

Für das R e ich sind die Meßzahleii auf 8 und 10 festgesetzt
. _ ignh deutet, wie die vorstehende Ueber-t zeigt, fttr einzelne ander tPreußen, Hefsen! eine zu ge-

· · zu i Entlastung des Kleinbesißesur Bayern und Wiirttemoerg hätte, uttt das e enwärtige
elasttingsverhältnts aiifreclitziteriialtein die Staf e ung sogarnicht ziigiinftem sondern zitiiiigiiiisien der Kleinbetriebe gesta tetwerden mü en.

u Tatsache, daß die Staffeluug für Preußen 7:10,ür das Reich 8: l0 beträgt, darf nicht eschloffen werden, daßiir alle preußischen Klciiibetriebe eine Höelaftitugsverfchiebuiign dieseni Ausniaß eintritt. Die Verlagerung wird vielinehr inallen Gemeinden verschieden sein. Sie liätigt � abgesehen von
der Berichtigung landesrechtlicher Bewertuitgsfehler durch dieEinheitsiverte � voii der Größenfchichtiiiig der Betriebe ttiiier-halb der einzelnen Getiieinde ab.

4. Bei dem itiidtitiitett Grundbesitz
Aehnlich liegeii die Verhältnisse beiiii ftädtischenGrund beiih, Jm weitaus größten Teil des Rei sgebietstritt eine Mehrbelastiing der Gesthäftshäu er  Fabriken. Bitte«häufer uiio.! iiiih eine Entlastiiii der kiettvdhiigrundftiickeein. Das trifft zitiii Beispiel fiir reußen und iioch stärker fiirBayern zu. Da egen ist die Wir iing der litnftellitiig iii dentitittleren iiiid keinen Genieindeii in Sachseii die itiiigekelrte.Auch diese {Pol e der Gritndsteiterreforni ist auf die Verfchie eti-eit der rii ereii Vermefsiiiigsgriiiidlageii zurückzufiihrcine " «« die die Einheitswerte be-

« t haben. Jn Saehfeit werden die Ein«
·t 1925 der Gruiidsteiter zugrunde gelegt.chfeu hat jedoch nicht auch die späteren Einlieitstverte  votiinuar 1928 nd l. Januar «
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iidstiickeii, besonders hoch. Die Geschäftshäufer sind daher ·�- vomStandpunkt de gegenwärtigen Belastiiugsvcrltältiiisses iinttleichsdiirchfchnitt aus gesehen -i in diesen Gemeinden ztt
stark belastet gewesen.

5. Bllliiileitsmaitttttbmen
All di s Bei stun sersch i un ns d hierii ch iie F lder Rechtsveereeinhåtltchciztn . Seikejin stzfentgeswegeicti reuiidsäsltszgltngenommen werden. ürde man sie tm B llig eitsweg be-seitigen, so würde das Ziel der Ver ·

köniien da er ediglicitni die Steuerpflicht gen allmählich an die hohereheranzuführen, gem ldert werden. Diefeitt v rAb chnitt II her ,,Richtlinien für Billtgkeitsmaßitahmeii auf »demGe iet der Grundsteuer« vom 19. April 1938, die ini , ei s-teiierblatt« S. 409 nnh im »Reichsntinifterialblatt fiir dieiiiiere Verwaltung« S. 664 bekaiintgegebeii wordeii sind.
I s I

,,�chöuheit bei· Arbeit«
Dorfvcrschöiieruttg und Arbcitsplatxgeftaltuiig

{in diesem Jahre wird das Aittt ,,Schönheit der Ar-
beit« seine bereits von großeii Erfolgen gesegiiete Tätig-
keit weiter verftärketi, itachdeiii ans den iiizwifcheit bitt-ch-
geführteii zahlreichen Aiaßnaltiiieii geiiügend praktische Er-fahruiigen ftir eiiieii weiteren Ausbau der Llrbeit gesam-
nielt wordeii sind. Als Vorliereitiiiig hierzu fand iii
Breslau eine Schitliingstagiiiig der Kreisrefereiiteii
von »Schöuheit der Arbeit« und der lsreisbeaiiftragteti
,,Das fchöne Dorf« aus ganz Schlesieit statt, zu der auch,
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Haus erfüllte, wie ein überraftheiides Geschenk. So
etwas gab es also noch! So etwas tief Ersreuendes und
Gesundmachetidesl An diesem Morgen hörte nian vonder Tcrrasfe immer tvieder lonaus wariiies, was
heiferes Lachen, wenn er niit Hantto fcher te. Am Nack-
mittag aber raffte er sich an, feinen orfatz auszu--sühreu. Er gittg hinüber na dein Reitenlehein

Niemand sah, wie er das Haiis verließ. Itt feinetti
geilen, niodifcheii Sommeran ug fchritt er grüßend anen Bauern vorbei, die von i rer Arbeit auf lickten und
ihm nachichauten. _ _ chen ki erten. Ihnistieg d die Stirn, »so tuenschen chen war erge rdet. U·nd der halbstundige Weg hinuber auf dieReit machte ihm doch noch megr zii schaffen, als er ge-dacht hatte. Er ntitßte öfter ste enbleiben tind die Stirti
trocknen. ·Eitt Heiiuatgesühl überkam i!n, als er das Reiten-
le eti wiedersah, den hellen Hof mit den grünen Fenster-
lä eti, von Bergahorn umrauscht Der Brunnen plät-fcherte vor dem Haus, das war der eiti ·t·ge Laut, der dieStille unterbrach» DieHattstttr war ges !los·fen, gab abernach, als er attf die Kltiike irückte Er rat in den Haus-
flur, und sofort empftnlg

r.

Ein paar Mäd

ihn wieder der eigentümlicheDitft von Milch und p n, der dein Ho anhafteteEr warf einen Blick iii e Stube und Knebel, aber kein
Mensch war zu sehen. Wo steckteii die Leiite bloß?

Ihm wurde unbehaglicln Er wollte wieder hinaus iti
die Sounenwärine, die breit tiitd hell auf dein Vorplatz
lag. Da hörte er Schritte tin oberen Stockwerlä

,,Hallol« schrie er. ,,Ift jemand ha?�
»Mit erfchrockciieii Augen fchaute die Res iiber das Ge-
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K pf uiit dem dicken Flechtenkraiiz ftaknher. r . o
mitten iii dem Lichtiviukeh der über die »Stiege fiel.Es war ein Bild voll Reiz, und Glouau lachelte. ·

Das Gesicht de·r Res verhärtete sich. Sie zuckte die
Achseln und schwieg.

,,Wo dein Vater ist, habe ich gefragti?«
Glouaiis Ton war schar·f. Die trotzige Art des M· -

chens hatte ihin immer mißfallein Er verstand· es nicht
mit der Res umzugehen, mir diesem merkwürdigen  liesmisch aus Troß und Scheu. Als Antwort wandte te
ihm den Rücken, ihr feindseliges Gkicht verschwand. ifrste, wie ihre Kammertitr ins xchloß el iiiid

sit-sie? itmgedreht wurde. Leise end
ir. Er hätte gern ein Glas Milch
ht tue r Das fclsiveII.FULL? 
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esdarum bitten. · igen e aus -

irlickte i !ii, er ilthlie plötzlich das gle che kalte Wehen,

um eine itiöglichit euge und fruchtbare Zusammenarbeitzu schaffen, die Vertreter sämtlicher Behörden und Regie-rungsstellett geladen waren, deren Au gabengebiete sichmit heneii des Amtes »Schöiiheit der Arbeit« berühren.
Die vom Gaiirefereiiten des Amtes, Perret, geleitete Ta-
guiig brachte in mehreren Referaten und aiisgiebigeii Aus-
fprachen einen umfassenden Ueberblick über die ganze Fülle
der Bestrebungen zur Verfchöneriing des deutschen Lebens
und Adeliiiig der Arbeit, das Amt ,,Schönheit der Ar-
beit« zu verwirklichen beauftragt ist.· Aus den Ausführungen des Gaureferetiten P e r r e t
giitg hervor, daß bereits viel erreicht worden ist auf dem
Wege zit deiii Ziele, die Arbeits- iind Lebensftätten des
deutschen Arbeiters schön zii gestalten. Von großer Be-
deiititiig fiir die Zukunft sei die jetzt gefchaffene enge Zu-sainnienarbeit des Amtes mit den Baugenehmigungs-
behörden. Dadurch tverde es möglich iein, daß die Grund-sähe ,,Schönheit der Arbeit« bereits bei der Plaiiiing von
industriellen» Dien- iittd Utnbaitteti weiteftgehende �Bernds
sichtigung finden. ·· _ · · ·Sehr eingeheiid befchaftigte sich die Tagung mit dergabe ,,D a s d! ö n e D o r f«, die in diesem Jahre be-
foiiders stark gefördert tverden foll. Der Soitderbeauf-tragte für die esArbeitsgebiet in Schlefiem D o m b r o w-
i�! i, betonte, as; für den Gedanken der Dorfverfchönerungas ganze Laiid gewonnen werden müsse. Ueberall aitf
dem Lande niiißteit die Menschen zu der Einficht gelangen,
daß die Dörfer sich nicht weiter verftädtern dürfen, daß siewieder landschaftsgebtindene, ftilechte Ge-
meitiwefeii zii sein hätten. Dabei dürfe allerditigskeiner falscheii Romantil gehuldigt werden, wie etwa iit
der Art, ausschließlich das alte Baiternhaus als den Nor-
maltyp des schlefischen Dorf auses anzusehen. Es koinine
vielmehr darauf an, bei län licheu Neubattten eine Haus-
foriit zii etittvickelty die dem Stilgefühl der Gegenwart ent-
spricht und aiif der Grundlage läiidlicher BaueigenartZweckmäßigkeit mit Schönheit vereint. Als vordringliclieMaßnahitieii bezeichnete der Referent die S ä u b e r it n a
be r Dö rfe r voii allen Verfchandeluiigen und Unschöii-
heiteii und die Aktioii zur Stimmung der Ziegelrohbauteiydie vor allein iii dem Gebiet rechts der Oder mit Nath-
druck iii Aiigriff genommen werden soll.Das lzweite Haiiptthema der Tagung bildete die Ar -
beitsp as» und Freizeitraitmgeftaltuugiit deii Betrieben, und zivar unter Berücksichtigung alter
Teile dieses Aufgabengebietes von der Grüuanlage vordem
Werk bis zum richtigen Beletichtungskörper im WerkraumDabei wurde immer wieder als Kernsatz der Gedanke der
Adelitng des Arbeitsplatzes des deutschen Arbeiters her-
vorgehoben iiud a die Notwendigkeit der Erhaltung fet-
iier Arbeitsfreudigkeit und feines Arbeitsvermögens hin;
gewiesen.Alleitt das Gesetz soll auf dem Gebiet »Schönheit der
Arbeit« nieinals die aiisfchlaggebende Rolle spielen dür-
feit, sondern Aittriebskraft zur Erfüllung aller Forderungen
soll die konsequente natiotialsozialistifche Spaßtuiig von Betriebsführer und Gefolgschaft
bleiben. Das sagte aiif der Tagung in einem eindrucks-
volleti grundlegenden Referat der Vertreter des Reichs-anites ,,Schönheit der Arbeit«, Dr. M a l i h - Berlin. Seine
Worte waren ein leidenfchaftlicher Aufruf an alle verant-
tvortlicheii deutschen Menschen, ,,Schönheit und Arbeit«
als wesentlichen Teil nationalfozialiftifcher Lebenshaltungzussbegreifeii und im täglichen Leben zur Tat werden zua en

Deutsche Seeleute retteti
Hamburger Datiipfer ,,Sebti«

mpffchiffs-R·eederei leistete auf feiner Reife
fer ,,Alicheu Küste Portttgals mit
Fro des Oft-Siid-Oft-Stitrines und grober Ser

stand,

Hafen Bonauza zu schleppen.

das auch Alitiitt verfplirt hatte, die stumme Drohung
dieser Ntaiiertn Hiuausi Freien Himmel iiber sichhabeiil Oder das durchgoldete Laub des Bergwaldesl

Er stand eitie Weile tittschlüssig vor dem Haus itiid
trank einen Sclluck Bruntienwasser aus der hohlen
Halm. Dann sie ihm die chneife ein, hoch oben im
Gewänd, ivo der Reitetifepp arbeiten mochte, und trotz
des leichteit Schiv««ttdels, der ihn itt der prallen Sonne
öfter streifte, machte er iich tapfer aitf den Weg.

Nach dein halbftüudigen Anstieg hörte er dumpfeLlxthiebr. Schweiß ratin ihm iii die Augen. Aber er
freute sich« auf das Wiederfehetn,,Bravi« sagte der Reitensepp. ,,Brao, daß h� nach iitir
schaiigsti Hob scho denkt, du kintnist gar inmitten«

Glonait blickte iii die ernsten Baueruaitgetn ihm war,
sie schimmerten feucht. Er wu te plötzlich, daß er dem
Reitensepp eiiie große Freude ereitet hatte.

»Wie geht�s dir denn? Bist wieder wohlauf?"
Glotiaii nicktc verlegen, iiiid feine Stirn hatte sicherötet. Als der Bauer inerkte, tote peinlich ihm die
rage war, wandte er rasch den Blick ab,·itm i n zuonen. Er blickte sich iiach der Axt und wischte ie tut
oos blank. Ne-beit ihm, tief iiti Waldboden verankert,war ein uiächtiger Witrzelgoch der Ueberreft einesBaumriefeiy der schoii vor nhreii gefällt worden» war.

Der Reiteufepp hatte eine Wurzel bloß elegt, iie hatimtesich aus dein Boden wie ein geballter s-c·hlangenletb.
Auf diesem Wurzelstock hatte die Res immer gesessen.

Er war ilr Liebltiigs latz gewesen, den der Bauer lange
schont !atte. Nun iefz YchsGlonau darauf nieder. Ere

nde
ge .erziihlte, wie seltsam die eioefen sei und wie leer
ei« das ganze Haus gefu n ·!e. ·Der Sepp starrte finster vor steh iii. Er atte in den�teit Tagen wieder viel Fein- iii der e

hatte,
.an: 
E? Z. 
II.

R e pweigerte ficlp
alte Abkomttieit zu erneuern.

Alu·t··kt·esaß, ntåilßtfe  Zeitenfeäip fchdoit dtgg treiftgever: ereii. u e emeisti ewei eti
Vieh tiicht treiben, um den Nackenfchlag den er wieder
ergtlien hatte, nicht allzu oisretibar zit machen.ann war eines Mor et» ein faustgro er Stein

Scherben der Jkenfterscheibe mit en in deren, etii ewickelt in ein fchmutzilges Stückdem en� Sziottvers stand, wei thut diee
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zwischen denStubegelePapier, au?Ba1ierin ,,ditrchgegaugenwar .» 

tFortsetzitiig folgtqs

spanischen Fifchdaiitpfer.· Deus
der Oldeiibtirg-portugtetfchcit 

voit Lisaboir

gebrochener Schraitbenwelle trieb.ee elang esefahiitig des Hamburger Danipfers, eine Tros eiiverbiipduiig mit detti Fischdanipfer herzustellen und ihit tiach dettt-



· schmückt Häuser und

Naiv-lau, den 28. April 1938

Uationaiseieitag
des deutschen Volkes

Der l . Mai, der Nationalfeiertag des deutschen Volkes,
noird auch in diesem Jahr in allen Ortsgruppen des
Kreises und in der Stadt Namslau festlich begangen.
Auf dem feftlich hergerichteten Ring wird bereits am
Sonnabend der Maibaum errichtet. Am Abend des
-30. April um 20 Uhr wird der Mai auf dem Markt-
platz eingesungen. Die kurze Feierstunde bringt einen
ernsten und dann einen heiteren Teil.

Die gesamte Bevölkerung von Namslau ist dazu
herzlichst eingeladen.

Am I. Mai selbst findet nach einem Werken der
HJ und berufsständischen Vertretungen um 8 Uhr auf
dem Ring die Jugeudkundgebung statt, die mit der
Siegerehrung des Reichsberufswettkampfes abschließt

Bereits un 10,45 Uhr sammeln sich alle Betriebe
mit ihren Trachtengruppen auf dem Viehplatz. Nach-
dem pünktlich um 11,30 Uhr alle Schaffenden auf
dem Ringe Aufstellung genommen haben, wird nach
einer kurzen Ansprache des Kreisleiters, die Rede des
Führers im Gemeinschaftsempfang gehört.

Am Abend lädt die RS-Gemeinschaft K. d. F. zu
einer fröhlichen Maifeier zu Schwuntek ein. Die
Tanzgruppe Traude Steinbach und die Tanzkapelle
Fehrmann sorgen für Kunst, Humor und fröhliche
Stimmung.

An alle vollisgenossen ergeht der Ruf:
Fenster mit Grün und

Halienlireuzsahnent

Wegfall der Poltznstellnng am I. Mai
Am 1. Mai ruht die Postzustellung mit Ausnahme

der Eilzuftelluug Anträgen der Empfänger auf Eilziis
ftellung wird gegen Zahlung der Eilzustellgebühr siir jede
einzelne Sendung nur entsprochen, soweit die Zustelliing
mit dem ohnehin dienstlich anwesenden Personal ge-
schehen kann. Eine außergewöhnliche Abholung von Post-
seudiiugeii und Zeitungen ist nicht zugelassen.

- 1939 KdFisahrten nach Defterreiß. Wieder-
holt treten Volksgenossen an die RS-Gemeinschaft .,Kraft
durch Freude« heran, um in diesem Jahr von Schlesien
aus Fahrten nach Oesierreich zu unternehmen. Jn Erle-
digung dieser Anfragen wird mitgeteilt, daß es in diesem

Jahr nicht beabsichtigt ist, Urlaubsfahrten der IRS-Gemein-
schaft »Krast durch Freude« nach Oesterreich durchzuführen.
Die erste Urlaubsfahrt nach Oesterreich dürfte Anfang 1939
zur Durchführung gelangen. � Jedoch bieten auch die
übrigen Gaue unseres Großdeutschlands für Reiselusiige
prachtvolle Ziele. Wenn auch ein großer Teil der Reisen
bereits ausverkauft ist, so hat doch der Volkegenossn der
sich jetzt für eine Reise entschließt noch genügend Auswahl,
um seine Wünsche zu befriedigen.

= Gesunden ein Portemonnaie mit Inhalt, einen
Hut, einen Kneifeiy Schlüssel.

-Der schlesische Futtermittelmarlih Der schlesische
Futtermittelwarkt war weiterhin bis auf die Mühlennachs
Produkte verhältnismäßig gut versorgt. Vollwertige Zucker-
schnißel wurden zur prompten Lieferung gekauft. Am
Rauhfuttermarkt war Stroh nur hin und wieder erhältlich.
Das starke Kaufinteresse blieb daher ungedeckt. Die Umsätze
in Heu waren gleichfalls gering.

. - Der schlesische Saatenmarlku Die Kaus-
sreudigkeit für Kkee- und Grassaaten war auch in dieser
Woche noch sehr stark. Es wurden in der Hauptsache
Wiesenschwingel, deutsches Weidelgras, Knaulgras, Wiesen-
rispe, Rotschwingeh Timothe, Weiß» Schwedew und Horn-
fchotenklee gefragt. Jn Rotklee war die Geschäftstätigkeit
etwas lebhaft. Jn Hiilsenfrüchten liegen keine größeren
Bestellungen vor, dagegen wurden Futterrübensamen in der
legten Woche wieder etwas mehr gehandelt. Jn Mais und
Lupinen ist das Geschäft weiter fest und es wird darin
noch mit guten Umsätzen zu rechnen sein.

Wer· will Geidenbauer werden?
Scidcnspitiuerbrtit wird koftenlos geliefert.

Die Erzeugung von deutschen Kokons konnte in den leistenJahren ständig gesteigert werden. Die Ernte des Jahres 1937ils stieg uni 20 P ·D 
p-

Ekiiit r Dnrchühriiii ·der . uchte aioegoiiiieir Es ist a ter wi ti , das, alle eidenbauer s on Leuthre Bestellung» aus Seideig in a» » lieu, die in ie-eui Ja» znni erstenmal vo oninien kostenlos geliefert wird.Die t estellnngen aus Seidenfpintierbriit sndie mit der Dnrchsiihruiig des «« «« · � , ,
ioeciustriigte Reichsfachgriippc Seidenbaiier e. it. im Reichsvepband Deiitscl er Kleintierziichter e. V. Berlin V 50, Neue Ans-batchsir Straze 9ll, die asuihJnterefseiiteti to enios Auskiinfter ei i.

zu richten at;

Dis Zciiiiiig til!- Rtiigcilcic
Dazu haben wir jitzt keine Zeit mehr. Wir haben

jeßt mit der Frühjahrsbestellung auf dem Acker soviel zu tun,
daß wir abends zu müde sind, um noch die Zeitung zu lesen.
Jn den arbeitsreichen Sommermonaten wollen wir ste
deshalb abbeftellen. Das Geld können wir sparen. So
ungefähr sagte in diesen Tagen eine Bauersfrau, als der
Landbriefträger das Geld für die Zeitung abholen wollte.
Mit diesen Worten hat sie ihren Bauernhof zu einer ein-
samen Jnsel gemacht, die ohne jede Verbindung zum Ge-
schehen der Außenwelt ist. Die Unterhaltung mag in dieser
Zeit, in der das Tagewerk vom frühen Morgen oft bis in
den späten Abend reicht, vielleicht entbehrt werden können.

Aber kann man die sachliche Unterrichtung und Auf-
klärung über die politischen Ereignisse, die Maßnahmen
auf dem berufsftändischen Gebiet, die Anordnungen und
Gesetze, die die Landwirtschaft betreffen, auch entbehren?
Jeder der weiß, daß wir heute in einer engen Gemeinschaft
leben, in der wir alle voneinander abhängig sind, in der
jeder ein Teil des Ganzen ist, wird jener leichtfertigen Frau
zurufen: ,,Schalte dich wieder ein in den großen Organismus,
stelle die Verbindung mit der Umwelt wieder her, opfere
die kurze Viertelstunde und die paar Groschen für die
Zeitung; aber schließ dich nicht ab! Es wäre dein eigener
Schädel« Jeder, der als »Einzelgänger« sich nur nach
feiner eigenen Ansicht richtet, ist wie einer, der mit ver-
bundenen Augen und Ohren durch die Welt läuft. Ueberall
stößt er an, überall macht er etwas falsch oder unzweck-
mäßig, weil er die neuesten Bestimmungen nicht kennt.
Es hat noch niemand von sich sagen können, er brauche
nichts hinzuzulernen. Er wird immer mit seinen Leistuugen
und Erfolgen einen Schritt hinter denen bleiben, die wisseu,
daß die Welt um sie herum nicht stillsteht.

Nun kann man ja von einem einsamen Hof in den
Sommermonaten, wenn man nicht einmal die Zeit findet,
mit seinem Nachbarn ein paar Worte über die Fragen des
Berufs zu wechseln, nicht alles selbst übersehen, was in der
Welt vorgeht. Da bleibt dann die Zeitung das einzige
Mittel, das die Verbindung mit der Umwelt und mit der
Führung des eigenen Berufs aufrechterhält. Die gewaltigen
Leistungen, die in den vergangenen Jahren auf dem Gebiet
der deutschen Landwirtschaft erzielt werden konnten, wären
in diesem Ausmaß unmöglich gewesen, wenn die Zeitung
uns nicht immer wieder den Weg gewiesen hätte. Darum
wollen wir nicht so töricht sein, wie jene Bäuerin, sondern
die Zeitung soll uns auch in der arbeitsreichen Jahreszeit
immer ein treuer Ratgeber fein.

Aufstellung von Iahregsntternoranscltlitgen
in 2500 Betrieben.

Auf Anordnung der Landesbauernfchaft und des Landes:
kontrollverbandes werden von denjenigen Milchkontrolleuren,
die augenblicklich durch die Maul- und Klauenseuche eine
Kontrolle nicht durchführen können, in den nächsten Wochen
Jahresfuttervoranschläge in sämtlichen Milchkontrollbetrieben
aufgestellt werden. Die Kontrolleure werden die Kontroll-
mitglieder  außer in Seuchengehöften! aufsuchen und den
Betriebsleiter um Angabe feiner Futteranbaufläche und des
voraussichtlich zu erwartenden Ernteertrages bitten. Diese
Zahlen werden dann im Sammellager Ramslau ausgerechnet.
Nach Abschluß des Futtervoranschlages wird dann jedem
einzelnen Kontrollmitglied eine Mitteilung darüber zugehen,
an welchen wirtschaftseigenen Futtermitteln der Betrieb
augenblicklich noch besonders fchwach ist und wie die wirt-
schaftseigene Futtergrundlage verbreitert werden kann. Wenn
auch die hier gegebenen Anregungen nicht in allen Betrieben
hundertprozentig durchgeführt werden können, so dürften
diese Zahlen doch manchem Bauern die Augen darüber
öffnen, wie schwach es noch um seine Fntterwirtschaft bestellt
ist, und daß er vielfach viel zu viel Vieh auf feine Fläche
hält, um es ausreichend ernähren zu können. So ist es
z. B. bei der heutigen Forderung nach einer Mehrleistung
im Kuhstall undenkbar, wenn mit der Grünsütterung erst
Mitte oder Ende Mai begonnen werden kann, weil der
Bauer wie vor 50 Jahren als Grünfutier eben nur seinen
Klee baut. Auch haben die meinen Betriebe für die Monate
Juli-August wenig oder gar kein Grünfutter vorgesehen.
Weiterhin ist es unmöglich, mit einem zu schwachen Futter-
rübenaiibau auszukonimem der nur eine Fütterung von
30 Pfund Rüben je Kub und Tag während der Winter-
futterzeit erlaubt. Hier läßt sich noch fest durch Ver-
größerung der Riibenanbaufläche mancher Fehler abftellem
Auch ist es weiterhin Zweck dieses Futtervoranschlages,
jeden Betrieb, der bis jetzt noch nicht über zusätzliches Gär-
futter oder wenigstens Sauerftitter aus Erdgruben verfügt,
darauf hinzuweisen, daß eine solche Futterreserve unbedingt
geschaffen werden muß.

Wenn heute die Kreise Namslau, Oels und Groß
Waitenberg in ihrer Milchleistung zu denjenigen Kreisen
vonNiederschlesien gehören, welche unter dem Durchschnitt
stehen, so ist das in der Hauptsache auf die häu�g noch
fehlende Futtergrundlage und die noch fehlenden Futter-
reserven zurückzuführen.

Bei der Aufstellung des Jahresfuttervoranschlages
handelt es sich also um eine außerordentlich wichtige Auf«
klärungsarbeit, die nicht nur im Jnteresse jedes einzelnen
Betriebes, sondern vor allem im Jnteresse einer Leistungs-
sieigerung und damit der Volksernährung liegt. Es ist
Pflicht jedes Bauern, die Aufstellung des Jahresfutters
voranschlages durch Angabe genauer Zahlen aus seinem
Betriebe zu untersiützem Auch die Unterfiützung derjenigen
Betriebe, deren Futtergrundlage heute schon in Ordnung ist,
wird erbeten, um eine Vergleichsbafis für die anderen
Betriebe schaffen zu können. Die Ansicht vieler fortschritt-
licher Betriebsleiter, daß für sie solche Futtervoranschläge
nicht in Frage kommen, weil bei ihnen alles in Ordnung

sei, deckt sich nicht mit den Erfordernisfem die für die Abge-
metnheit notwendig sind.

Die Landesbauernschaft und der Landeskontrollverband
leisten also auch auf diesem Gebiet wertvolle Mitarbeit für
die Allgemeinheit, ohne daß dem Bauern hierdurch besonders
Kosten entstehen. Oehmichen.

Das ganze Dorf packte mit an
Die Gemeinde Markstädt baute einen

RsBsKiudergarteu
Jn der Erbauung eines HGB-Kindergartens hat die

Gemeinde Markstädt im Kreise Ohlau zum ersten Male in
Schlesten das Beispiel gegeben, wie durch die Tatkraft und
die Arbeit der Gemeinschaft eine muftergültige Anlage
geschassen werden kann, die ihrem Sinne entsprechend und
der Arbeit, der sie erwuchs, für die ganze Dorfgemeinsehaft
nutzbringende Dienste verrichten wird.

»Alle packen an unb helfen mit!« �, das war, tote
uns der Kreisamtsleiter Pg· Hoffmeifter erzählte, das
Losungswort der Gemeinde, als man die Notwendigkeit des
Baues eines HGB-Kindergartens erkannt hatte. Das
Experiment war gewagt, denn man konnte sich nicht an
Vorbilder halten; niemand konnte sagen, ob sich der
Bau durchführen ließ und niemand wußte, ob das ganze
Unternehmen der kleinen Gemeinde nicht über den Kopf
wachsen würde. Aber der Gemeinfchaftsgedanke verpflichten.
Ohne Aufforderung kamen die Handwerker und schufen und
werkten in ihrer Freizeit. Die Ziegelarbeiter formten und
brannten in Ueberstunden unentgeltlicb die Ziegeln in ihrem
Betrieb, der Gutsbesitzer gab das Holz und die Bauern
stellten außer ihrer Arbeitskraft noch die Gespanne zur Ver·
sügung und so wuchs das Werk in einer in ganz Schlesien
bishereinzigartigenGemeinfehaftsleiftungausbeispielgebendem 
Opfersinn heraus, bis der Giebel das Haus krönte und
nunmehr Gauamtsleiter Pg. Saalmann den Bau feiner
Bestimmung übergeben konnte.

Die ganze Freude des Dorfes, das sich zu seinem
Festtag vollzählig versammelt hatte, über den fertigen Bau
kam durch den Werkführer zum Ausdruck, der im Namen
seiner Arbeitskameraden dem Haus ein segensreiches Wirken
im Geiste der nationalfozialistifchen Jugenderziehung wünschte.
Auch der Bürgermeister und Ortsgruppenleiter der NSDAP,
Pg. Bilzer, dankte seiner Gemeinde für die nationalsozias
listifche Haltung, welche allein die Möglichkeit gab, das
Werk zu beginnen und zu vollenden, auf daß das Vollendete
einmal Freude und Segen bringen möge. Den Glückwünschen
und der Würdigung des Werkes als Gemeinschastsleistuug
schlossen sich der Kreisamtsleiter der RSV, Pg. Hoffmeisder
und der Hoheitsträger des Kreises, Kreisleiter Pg.Winkler,
in ebenso herzlicher Weise an.

Jn kurzen Worten erinnerte der Gauamtsleiter
Pg Saalmann an die Entwicklung des Kindergartens von
der Planung bis fegt das Werk aus eigener Kraft in einer
einzigartigen und beispielhaften Leistung Aller für alle in
mustergültiger Weise vollendet wurde, um gleichzeitig die
Glückwünsche des GauleitersSteklvertreters Pg. Bracht der
Gemeinde zu überbringen, der dankbar diese Arbeit eines
nationalsozialistisehen Tatwillens anerkennt. Den Orts-
gruppenleiter beglückwünschte Pg. Saalmann, als Hoheits-
träger solche Menschen führen zu können, welche das ver-
wirklicht haben, wofür der Nationalsozialismus von feinem
Anbeginn kämpft: Durch die Gemeinschaft Werte zu schaffen
und Leiitungen zu vollbringen!

Bei einem Rundgang durch die verschiedenen Räume
fällt neben der einwandfrei hygienischen und zweckmäßigen
Einrichtung, die aufgelockerte und behagliche Jnneneinrichtung,
welche die NSV vorgenommen hat, besonders angenehm
auf. Wie in Heinzelmännchens Reich stehen die kleinen
Stühlchen ausgerichtet um die Tische, und viele Spielsachen
warteten auf ihre kleinen Freunde Nichts ist vergessen
worden, von der Wafehanlage bis zur Warmwasserversorgung
und dem Planschbecken im Freien, den Liegeftühlchen und
den erforderlichen Kissen bis zur Hausapothekn Messer, Gabel,
Löffel, Waschlappen, Mundglas, Bürfte und Zahncremr.
Ein kleines Schmuckkästchen darf man die Säuglingspflege:
station nennen, der man bei ihrer Einrichtung ganz beson-
dere Aufmerksamkeit schenkte. Auch hier ist alles da, was
das Herz eines kleinen Erdenbürgers als unerläßliche
Requisiten des Lebens benötigt. Jn nummeiierten Glas-
büchseu liegen die ,,Schnuiler«, fein säuberlich ist in den
Schränken an der Wand die viele Wäsche aufgestapelt und
eine Hausapotheie enthält griffbereit alle notwendigen
PflegemitteL Darüber hinaus besindet sich in diesem Haus
noch außer dem Büio der NSVsOrtsverwaltung ein großer
Raum für die HJ und einer für den BDM, sodaß man
hier wirklich von einem »Haus der Jugend« sprechen kann.

Wenn Kreisamtsleiter Pg. Hoffmeisier erklärte, daß
dieser Tag mit zu den siolzesten seines Lebens gehört, dann
kann man das ganz ruhig auf die Gemeinde in ihrer
Gesamtheit verallgemeinern. Aus dem Nichts etwas zu
schaffen ist schon allerhand. Aus dem Willen und der
Haltung der Dorfgemeinschaft heraus aber ein mustergültiger
Werk zu erstellen, das einzig und allein dem Opfergeist und
der wirklichkeitsiiahen Einftellung dieser Gemeinschaft seine
Wirklichkeit verdankt, das darf stolz und glücklich machen.

Sühne für die Blnttat von Bohren
Dei« Täter zu sechs Jahren Zuchthaiis verurteilt.

Das Sihiuurgcricltt in Sei weidnitz verurteilte dcti Zsfähriigen Julius Thomas ans Zahlen am Berge, der am m.September vorigcii Jahres den Bausiihrcr neun; aus Zub-ten· durch Rcvolvcrsciftisfc schtvcr verletzt nnd dessen Ehefrnisgetötet hatte, wegen vollendeten und versuchten Totschlages so«tiueJocgen Vorgehens gegen das Schufkiviifsctigcsctx zu sechsJahren und eine Woche Zitchthaiid und zehn Jahren Ehrcnrecsttdsver-tust. Außerdem wurde versiigi, das; der Angeklagte nachFeäsltiisiiing der Strafe in einer Heil: nnd Pslcgranstalt unter«n rinnen .



Gchlefiens zweite Werke-gemeinschaft
Arbeitslosen  Zigarrciifiicliiirbeitcrii wird geholfen.
Die schlesisclie Dorfgeiiieiiide Steiiidorf 1_111Kreise Ohlaii feierte ein frohes Fest, an dem seiiie

1650 Einwohner herzlichen Anteil iiahiiieii. Jiii Rahmeneiiies feierlichen Betriebsapbells lvitrde die ·»Z 1 g a r r e n-
sabrik Werlsgeiiieiiischaft Steiiidors« ge-gründet. Seitdem vor zehn Jahren die beiden SteindorferZigarreitfaliisileii ilire Pforten schlossen. war die Not im!�
diger Gast iiii Dorf. 400 Arbeitskräfte, die zu den··liesteii
Facharlieiterii nnd Facharbeiteriiiiicii Sclilesieiis zahltei·i,waren ziiiii Feierii gezwungen. Der Tatkraft des Gaum-
ters und Gaiileiter-Stellvertreters ist es z1i verdanken,
daß hier Sihlesiens zweite Wcrlsgeiiieiiiichaft ins Leben
gerufen werden konnte. Parteigeiiosse 9311111111�, der Schop-ser der ersten Werksgeiiieiiiscliast in der schlesisilieii Tabak-iiidustrie, bat iii iiiieriiiiidlicher Arbeit nnd dank dem Ent-
gegenlomiiieii der Partei- nnd Staatsdieiiststelleii alle
Schtriierigleiteii aus dem Wege geräumt. ·60 Arbeiterinneii italisiren am Woclienaiifaiiii die Ar-

Stlilefien bruuitit noili 1003111111111111111111!
Helft bauen!

beit auf; iii einem Vierteljahr werden 200 nnb i11_ sechs
Monaten 250 Volksgenossen schaffen nnd werten. Sie alle
sind ohne besondere Verpflichtung Tiiiitiiihaber des Be-triebes nnd am Gewinn mit 10 Prozent beteiligt.

Glut» Kind ertruiiken Das drei Jahre alte
Töchtercheii des Baiierii Richard Wagner in Steintuiizeip
dorf stürzte in den ålltiihlgrabeii nnd ertrant Nach laii-
geiii Suchen konnte die Leiche geborgen werden.

Neurode Arbeitsiiiifall Einem Stroms-berg-
iiiifall fiel der 37jährige Berghaner Ewald Korzschuh ans
Schlegel im Betrieb der Johann-Bas-tista-Gritlie zum
Opfer. Deut Bedaiieriistverteii iiinszten iiii Kiiaplisiliafts-
lazarett beide Beine nnd der rechte Arm amputiert werden.

Trebii. Errichtung einer Fiiieipp-Fiiir-
a ii statt. Jii siiirze feiert Bad Trebiiitz sein Iilljäliriges
Badejitbiläitiin Es wird ihm an diesem Ta ein ebenso
iiberrascheiides wie eigenartig wertvolles Geschenk zuteilwerden. Das alte Hedwigsbad bisher Moor: und Stahl-
lind, wird jetzt in grofzzügigster Form zu einer ·
Kiiranstalt itnigebaiit. Es handelt sich iiiii die Fertigstel-
liiiig eines von der Reichsleitiiiig in Tlliiinclieii anerkannten
Jnstitiits, das von einein Spezialist geleitet wird. Die
Liadseaiistalseihtilt ··dnrch älmbaåi eiiie·Eiiiri··c-htii;i i.· dien ten do! oiiinieii en iiii grö ten ge!ört, iie ei iin
Jeiche existieren. Professor Dr· Vogt, B·reslaii·« dein Lei-
ter des Deutscheii Baderlierbaiides tzugleich Prasideiit des� internationalen 5131111111111111111112 unb Inhaber« des ein-
zigen Lehrftulils für Balneologie in Breslaii!, hat Bad
Trebiiitz als einziges Bad iii Schlesieii für die staatliche
Anerkennung als Kiiciptksiiirort iii Aussicht genommen. i
· Hirschbei·g. Zellwolle-Schaii. Das liiesigeRiesengebirgsiiiiiseniu wird ietzt eiiie wertvolle Bereiche-

riiiig erfahren. Die Zellwolle-A-G. iii Hirschberg wird dort
eine große ZellivollæSchaii einrichten.

s11/1/ß/2. USE »Frau durcli Freude«
Z Heut Ave-it» 2o 11111 oei Opitz« « Mein Sohnjis X

der ·Herr Ministerspie! von A. Birabean

--

./////////
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Letzte Ausführung init der Schlesischen Landesbiihne in der
Spielzeit 37/38. Rreisbienititelle.

Lämmer
aus durchfeuchter und freigewordener Herde

hat abzugeben 
Dom. Lippe
Vorn-ern Dachsberg

Jungen gebild. Laudivirtssohn
sucht zu sofort Dauerstellung als

1 �s
kamst- Steinbach-

Die Kreisdieiistftellr.

���L ,Und jetzt
200er Iliotoirad
· ·· Sportmkobell««zssiikäsesiiäZkkeseschakka SRESLAUEK
stelle des Stadtblattes MESSE
 n s» ists-s» s-

TischlernieisterMax schreiten-
Breslaiy Bismartliftin 32Bitte Lagerbesuch Möbel
lieferung nach ganz Deutschland.

Frische

seelische
Kabliau, Schell�sch
Goldbarseh, Fisch�let

Grüne Heringe
emp�ehlt

It. Wachmann Nacht.
Hans Bachmann.

Stlireivuiusttiineiiiiiiiiier 
Dortllltliligiiaiiier 
Siirliliiuder 
Abzug-papier

B R E S LA U
4.��8.MAI 1938

Sondorgruppcn:
Lelstungnchnudes schlesischen Handwerks

Tanzlioiitroller Ijzsxssksszsskskxszssssszsskss . �In Heu: und Iigf. o z�
empfiehlt Wasserwirtschaft

Bnd1= undpapierliandlung

Franz Otto
 voran. Oskar Only!
Aiidreas-Kirchstr. 13.

Llndorbelelllgung 
auasüdosl-Europa

2 Tage noch
und dann beginnt der Monat Mai.
Wenn Sie vergessen haben, das
�Namslauer Stadtblatt� zu bestellen,
kommen Sie in unsere Geschäftsstelle,
Andreas-Kirchstraße l3 oder schreiben
Sie an uns. Auch werden Bestellungen
von allen Postanstalten, Briefträgern,
Ausgabestellen und Austrägern ent-
gegengenommen.
Das �Namslauer Stadtblatt� unter-
richtet Sie über alles Wissenswerte und
kostet monatlich 1,35 RM bei Abholung
in unseren Ausgabestellen oder bei der
Post; 1,71 RM monatlich durch die Post
frei Haus.

";�;}//////111 F« m &#39;
mit Traude Steinbach

G r o
&#39; Kapelle Fehrmann � Mann!
! am 1.9.1111, 20 Uhr oei Schwuntek.

Die ltreisdienststelle

USE �er f1 1 1111 Er d«
FM  Wiulknaun�

aiii Vorabeiätexdåscslägii ab 20 Uhr

,,U··ii·ti·ietzt ist Feierabend«
Er. Tllllzllllllllkclt Kapelle Fehrmann � Mann!.

H W« YIZG »Mit diirtli Freude«-

Feierabend«
ßes Tanzliabarett

Wirtschaftsgebilfe
auf Gut von ca. 300��400 Mrg

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung verfteigert: Sonn-
abend, den 30. eipkn 1938
um 10 Uhr im Hofe des
Spediteuts Fuhrig
ein Nachlaß, bestehend ans

Hanswirtschafv unb
Kiichengeriitem

Knndennierberl

Frische Seefisibe
111111111, site:
Noioarskiiiiici

Famikieniftiifchlutfz gäbgnguräg. empjjehkkDIE!FPtYsIFEiIeUFeZrSIadtoYZteIZ III-USE. �Jeh�
16�18jäi!riger kräftiger &#39; ·· · ·· II!
Bursche �i� ««

für Danerbefchäftigung bald ,  i
gelUchks · Kabliau i»

o. T|efzg� Goldbarsch, Fisch�let E
-- Neue »
am?" . I Fettheringe ESG weme E

at abzugeben 10  55  «
Gottliaib Kretsilimer 1 empfiehlt «;

Fszmmsrwslss Heim. gollniscii �
Zlllllllllsllkslkklllkklllllls . �umgangen...
Es werden öffentlich meist- H

wenn Du keine Nachtriihehast
Deine Nerven werden ruiniert.
,,Exnervus «, das reinePflanzem
prodnkh schafft tiefen Schlaf.
1XeFl. 1.25 Mk. V· Fl.2.35Mli..
Drog. Diese, Schiitzenstn sit«

Beimann. OGerVollz z. oben; .
in Namslau »·�å«ScJJ·Ispkiarx«·I;-sp·

General-Lttzmann-Platz. kgsåzsi·ss·s;ez»däx·oss 
»He» �cAnzeigen sind �° 11 lfgfbergo.sn

Germania-Drog. 0. Tictze

Amt. Veriilit bes Lilie-lauer Htblatbioiebmarltez
Dei: Auftrieb betrug: 786 Kinder, 891 Kälber, 2315

Schafe, 2203 Schweine. L· ·· A· ··
Cis warben gezahlt filr 50 R110 Lebeiidgetolcht 91.41 It«
Deinen, oollil. einsam. bunten Ochlacbttoerte 39�-42 39--42sonstige oollfleifchtge . . . . . - · - . �38 35�38«

«ge...-oss-sss·Ii3l-3327--32Tgering gcllähkts i « · · i I s e s I 1 �&#39; �
Ballen jüngere oalln. höchsten öchlachitverts 37-40 401&#39; 11111 o: a a« . .:-i5-3e sei-sc;. . iiäioiäem�. H« .°°.°� Ha? im: i". . » 28�31 30�31im Belprogramm Dne Hin-Wochenschau. gertng gez-ihm . . . . . . . . . . , 24 -�

ssssssss es« 2s- Ase-s« 8 ««- sissikssxssxxkeigiiek kssgsigissgexggsknxkxss 11-11 gez:
Sonntag, den I. Mal, 5 und 8 Uhr «; «, » » · J· · · » · _ · · · ,23·3z z4..3z.

Montag, den 2. Mal, 8 Uhr 521111111 113111111123 � ·········.· EG!; 6M ·· sk11;22 14·�·22:« &#39; . Wen, vo .au gem. e11 a r ?Sonnabend �ndet kenne Vorstellung statt. »·»»···»ch····· · · · · · · · · · · · «· Z, 37
T�- · gering genährte . . . . . . � � - - »s30-�32 �Jugendliche haben keinen Zutritt. mäßig genäbrres Jiigigkitebad  · . · . �- �-Röiber, Doppellender e er a . . « . 65-75 �hierin« dSa lälbet..---- 5-·-�60 60Gedkckte nnd ungenaue meiltclerea�liaiig unbuaßaugtdlbet . � . . - sitt-di 54u n g s a u e n geringeregägugtülbet o · s I o I I o Igeringe er...�. a...» �

s s , beste Mastlämmergibt ab spgasåmaiikgcåiakek . . . . . · - . . - 45-�47 45-471emamme1: Ists  II «- ·-Domo  Zefiee flugs? �lilaiibant el 43es� ianine..·.·.--..42�44jsjj WSHYJ«H,HJMM· · « · » · _ _ · , _ _
mittlere Mastliimnver und ältere Mafthaiiiiiiel 3·i;.-38 3z...40.Bunnmlll�� eringe Lämmer unb Hainiiiel . - « . . - -�· 3��-4�«
ite a .........·---3o-�37z2�37

Ullkllkkllllllll Ist-iß? 5131:: : : : : : : : : : : : �f� it«
iiiiiiiiiiiiiiiIiiiiiiiisiiiiiiiiiiisiiiiiiiiiiii �wg... ab« am tin-wo . . . . - - � 521,11 52,511

vermittelt eine lileiiie   H: IF· VIII · · · s « ; : Eis-X Läßt;
Aiizeige in dem  dienen; Musik! . . , . . . WJX ägjggVIII« �oo|t&#39;|l «« · »

HPTklOU-.-.·- --·I--49.50 .50-NiimsliinerStndtblatt ·,···,k«»zi««,«,«« _ _ _ _ » : _ · � · , » «» »».kk...··s··· �III! --- �Altfchiieidet . . . . . - s . - · - . 49,50 4950
« " tRid i tW lthllk

L o h n b e   laiiaeiziieiifckziqclilfbteg gvgrltegilt Seil-at: mnittFH eächtveeikee iigeieteilton
fertigt preiswert an merlegcr: Fta Otto, Name-lau Sankt!di« Buchdmcherei des Druck: Franz Otto  vorm. skar Opi ! Buch ruitierei Narrn-lan-Veraiitivortlich für die gesamte Schrift ettmig und den LlnzeigeiiteilcNgmgfqqkk Ssgpsfifqtk rang 11a, stamsmu. Dei. m. 3s: 1582!111: Zeit ist AiizeigensPreisliste Nr. 6 gültig.

Ich! Beilage.


